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Al Presidente del Consiglio regionale

Roberto Paccher

S E D E

Bolzano, 18 settembre 2025

Interrogazione n. ___ /XVII

Futuro dei dipendenti del comparto giustizia assunti con fondi PNRR

Con la risposta all’interrogazione n. 15/XVII, fornita il 6 maggio 2024, il Presidente della Regione 

Arno Kompatscher ha ricordato che, nell’ambito dell’Investimento 1.8 del PNRR, il Ministero della 

Giustizia ha avviato un piano straordinario di reclutamento di personale amministrativo a tempo 

determinato,  diretto  a  migliorare  le  prestazioni  degli  uffici  giudiziari  e  potenziare  la  struttura 

dell’Ufficio per il Processo.

In tale occasione, il Presidente ha precisato che la Regione autonoma Trentino-Alto Adige/Südtirol 

ha fornito supporto al Ministero per la predisposizione del bando, curando la doppia lingua e la 

ripartizione per gruppi linguistici, e che nel 2022 sono state concluse le procedure di reclutamento 

di 79 addetti destinati agli uffici giudiziari del Distretto di Corte d’Appello di Trento.

Secondo quanto riportato dai media nazionali, in data 15 settembre 2025, a livello nazionale si 

contano 12.000 lavoratori precari assunti con fondi PNRR, di cui soltanto 3.000 hanno al momento 

garanzia  di  stabilizzazione,  altri  3.000  attendono  risorse  da  stanziare  nella  prossima legge  di 

bilancio e ben 6.000 rischiano di non avere prospettive dopo la scadenza dei contratti, fissata al 30 

giugno 2026.

Sui media nazionali  si sottolinea come il  contributo di tali lavoratori sia stato fondamentale per 

l’ammodernamento del sistema giudiziario, la riduzione dell’arretrato e l’innovazione digitale, ma la 

mancata stabilizzazione rappresenti un duro colpo per la funzionalità della giustizia italiana, già 

segnata da carenze strutturali di personale.

Il  16  settembre  2025  si  è  svolto  uno  sciopero  nazionale  indetto  dalla  Fp  Cgil  e  sostenuto 

dall’Associazione nazionale magistrati (Anm), che ha ribadito la necessità di soluzioni immediate e 

strutturali per assicurare la continuità degli uffici giudiziari e ha avvertito del rischio di “collasso” del 

sistema in assenza di stabilizzazione.

Come riportato dal quotidiano Il T del 17 settembre 2025, in Trentino hanno aderito allo sciopero 

circa 40 lavoratori PNRR della giustizia, i quali – secondo quanto dichiarato dal segretario generale 

Fp  Cgil  Trentino,  Alberto  Bellini  –  sono  estremamente  professionalizzati  ed  essenziali  per  il 

funzionamento degli uffici giudiziari, ma al momento privi di prospettive di stabilizzazione.

Nella stessa dichiarazione sindacale si evidenzia che la mancata individuazione di meccanismi di 

stabilizzazione in attuazione del decreto legislativo n. 16/2017 rischia di disperdere un patrimonio 

di competenze e di penalizzare ulteriormente il funzionamento della macchina della giustizia sul 

nostro territorio;

Tutto ciò premesso,

si interroga la Giunta regionale per sapere:

1. quanti  siano  complessivamente  i  lavoratori  assunti  negli  uffici  giudiziari  del  Distretto  di 
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________________________ 
 

A N F R A G E 

 

Perspektiven für die Bediensteten der Gerichtsämter,  

die aus PNRR-Mitteln angestellt wurden 

 
Mit der Antwort auf die Anfrage Nr. 15/XVII vom 6. Mai 2024 erinnerte der Präsident der Region 
Arno Kompatscher daran, dass das Justizministerium im Rahmen der Investition 1.8 des PNRR ein 
außerordentliches Programm für die Einstellung von Personal mit befristetem Arbeitsvertrag gestartet 
hatte, um die Leistung der Gerichtsämter zu verbessern und das Amt für den Prozess zu stärken. 

Bei dieser Gelegenheit präzisierte der Präsident, dass die autonome Region Trentino-Südtirol 
das Justizministerium bei der Ausarbeitung der zweisprachigen Wettbewerbsausschreibung und der 
Aufteilung der Stellen unter den Sprachgruppen unterstützt hatte. 2022 wurde das Verfahren zur 
Einstellung von 79 Beamten des Amtes für den Prozess bei den Gerichtsämtern im Sprengel des 
Oberlandesgerichts Trient abgeschlossen. 

Laut überregionalen Medienberichten gibt es zum 15. September 2025 landesweit 12.000 
befristet Beschäftigte, die aus PNRR-Mitteln eingestellt wurden. Davon haben derzeit nur 3.000 eine 
sichere Entfristung vor sich, weitere 3.000 warten auf die Mittel, die im nächsten Haushaltsgesetz 
bereitgestellt werden sollen, und gut 6.000 laufen Gefahr, nach Ablauf ihrer Verträge am 30. Juni 
2026 keine Aussichten zu haben. 

In denselben Medien wird betont, dass der Beitrag dieser Arbeitnehmer zur Modernisierung 
des Justizwesens, dem Abbau des Rückstands und der digitalen Innovation von grundlegender 
Bedeutung war. Werden sie nicht fest angestellt, dann erleidet die italienische Justiz einen schweren 
Schlag im Hinblick auf ihre Funktionsfähigkeit, die bereits durch chronischen Personalmangel 
gekennzeichnet ist. 

Am 16. September 2025 fand ein nationaler Streik statt, der von der Gewerkschaft FP CGIL 
ausgerufen und von der Italienischen Richtervereinigung (ANM) mitgetragen wurde. Damit wurde 
die Notwendigkeit sofortiger und struktureller Lösungen zur Gewährleistung der Kontinuität der 
Gerichtsämter bekräftigt und vor dem Risiko eines „Zusammenbruchs“ des Systems gewarnt, falls 
das Personal nicht weiterbeschäftigt wird. 

Wie die Tageszeitung Il T am 17. September 2025 berichtete, streikten im Trentino etwa 40 
aus PNRR-Mitteln rekrutierte Mitarbeiter der Gerichtsämter. Laut Aussagen des Generalsekretärs der 
Gewerkschaft FP CGIL Trentino, Alberto Bellini, sind diese Arbeitnehmer zwar äußerst fachkundig 
und für das Funktionieren der Gerichtsämter unverzichtbar, haben jedoch keine Aussicht auf eine 
feste Stelle. 

In derselben Presseaussendung der Gewerkschaft wird betont, dass die ausbleibende 
Entfristung der Arbeitsverträge im Zusammenhang mit der Umsetzung des Gesetzesdekrets Nr. 



 

16/2017 die Gefahr birgt, dass Kompetenzen verloren gehen und die Funktionsweise der Justiz in 
unserer Region weiter beeinträchtigt wird. 
 
Dies vorausgeschickt,  
 

befragen die unterfertigten Regionalratsabgeordneten die Regionalregierung,  

um Folgendes zu erfahren: 

 

1. Wie viele Arbeitnehmer insgesamt wurden mit Mitteln aus dem PNRR in den Gerichtsämtern 
des Sprengels des Oberlandesgerichts Trient eingestellt? In welchen Ämtern arbeiten sie? Wie 
viele von ihnen wurden bereits fest angestellt und wie viele haben noch ein befristetes 
Arbeitsverhältnis? 

2. Was hat man dank des Beitrags der aus PNRR-Mitteln eingestellten Mitarbeiter im Hinblick 
auf den Abbau des Rückstands und die digitale Innovation der Justiz erreicht? 

3. Hat die Regierung weitere Mittel für die Festanstellung der aus PNRR-Mitteln rekrutierten 
Mitarbeiter vorgesehen? Wenn ja, sind diese Mittel auch für die autonome Region Trentino-
Südtirol bestimmt? 

4. Soll die Region gemäß gesetzesvertretendem Dekret Nr. 16/2017 die Gesamtkosten für die 
Entfristung des Personals tragen, falls keine staatlichen Mittel zugeteilt werden? 

5. Welche Maßnahmen gedenkt die Regionalregierung zu ergreifen, um die bereits gewonnene 
Expertise zu schützen und die Kontinuität der Funktionsweise der Gerichtsämter zu 
gewährleisten, damit die vorhandene Kompetenz nicht verloren geht? 

 
Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht. 
 

Gez.: DIE REGIONALRATSABGEORDNETEN 
         Paul Köllensperger 

Alex Ploner 
Franz Ploner 
Maria Elisabeth Rieder 


